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Zur inneren Politik. 

Der Miniſter des Innern iſt bei der Diskuſſton feines Etats 
mannigfachen Angriffen ausgeſetzt geweſen, welche ein Theil der 
Preſſe weiter fortſetzt, indem fie zugleich Nachrichten über den 
Rücktritt des Grafen zu Eulenburg verbreitet, oder darauf abzie- 
lende Forderungen ſtellt. 

Die Angriffe auf unſere innere Politik entſpringen zum Theil 
aus der Vorausſetzung einer Tendenz, welche man aus der angeb- 
lichen Parteiftellung des Miniſters herleitete, theils begrenzen ſie 
ſich auf den behaupteten Mangel reformatoriſcher Ideen, ohne 
welche die den preußifhen Staaten zugewachſenen neuen Aufgaben 
nicht erfüllt werden könnten. 

Was den erſten Vorwurf betelfft, jo hat ſich Graf Eulenburg 
zum Berdienft angerechnet, die demokratiſche Partei nledergehalten 
zu haben; er hat ſich aber bertits in der Winterſeſſion des Jah- 
res 1866 über den geſammten Inhalt feiner Verwaltungs⸗Polltik 
ausgeſprochen und durch ſeine damallge Erklärung, welt ſie noch 
mit der vollen Friſche der eben g⸗machten Erfahrungen zuſammen⸗ 
traf, den befriedigendſten Eindruck gemacht. Er ſagte damals: 

„Ich gebe zu, daß ich mit viel billigerem Gefühl in das 
Minifterium eingetreten bin, als ich eine Zeit lang hinterher ge⸗ 
habt babe, aber ich habe nicht einem Bann der Partei unterle- 
gen, ſondern dem Drucke, welchen die Oppofltion gegen uns übte. 
Dadurch bin ich zu der Ueberzeugung gekommen: jetzt heißt es, 
wer hat die Macht und die Kraft in den Händen, um denjenigen 
Standpunkt zu behaupten, den man für nothwendig hält? Man 
mußte voraus ſehen, in die ſchwierigſten äußern Verhältniſſe hinein⸗ 
zukommen, die ganze Kraft des Staates anzuſpannen — und das 
gegenüber einer Oppoſſition, wie ſie der preußiſche Staat in feinem 
Parlament bis dahin nicht erlebt batte, und trotz derſelben. Und 
weil wir uns auf ſolche wichtigen Entſcheldungen vorbereiten muß ⸗ 
ten, kam es darauf an, in jeder Verwaltung die ganze Ge- 
walt anzuwenden, die das Geſetz und dle Stellung dem Miniſte⸗ 
rium in die Hand gab. Und dieſes Gefühl begründete recht eigent⸗ 
lich die innere Gemeinschaft des Miniſterlums. Dieſes Ge⸗ 
fühl ergänzte recht eigentlich der Präſident deſſelben, der uns flets 
und ſtete aufforderte, ihn nicht in den einzelnen Zweigen der Ver⸗ 
waltung im Stich zu laſſen, ſondern die Kraft anzuſpannen, 
damit er in dem Punkte wirkſam wäre, den er voraus- 
kommen ſebe und der wirklich hinterher eingetroffen if”. 

Und nachdem der Minifter auf ſolche Weife feine Verwaltung 
dem damaligen Verſtändniß gegenüber ſicherlich vollauf gerecht ⸗ 
fertigt hatte, ſetzte er hinzu: 

„Daraus folgt von ſelbſt, daß wenn der ſchwere Zeitpunkt 
überwunden iſt, man zu den billigen Rückſichten zurückgeht, zu denen 
ich von Natur große Neigung habe.“ 

Während der Miniſter dies ſprach, hatte er die Neigung, 
deren er ſich berühmte, ſchon praktiſch bewieſen; denn es iſt be- 
kannt, daß das Indemnitätsgeſetz, welches den inneren Frieden 
herſtellen ſollte, aus ſeiner Inſtiative hervorgegangen if, obwohl, 
wie er in der bezüglichen Debatte bemerkte: „wir (die Miniſter) 
ſtark genug waren, mit der Volksvertretung kurzen Prozeß ju 
machen. Aber wir zogen es vor, aller Welt zu zeigen, daß wir 
ts ehrlich mit der Verfaſſung meinen“. — Das war offenbar nicht 
die Sprache eines „feudalen“ Parteimannes; es waren auch nicht 
blos Worte, die lediglich dem Augenblicke dienten; fle leiteten in 
der That eine neue Aera ein. Es genügt, um dies zu begrelfen, 
ein Blick auf die Handhabung der Preßpolizet und des Beſtätl⸗ 
gungsrechte vordem und ſeltdem. Aber Graf Eulenburg bezeich⸗ 
nete die Herſtellung der vollen Verfaſſungsmaßigkett nicht blos als 
den Moment, von welchem ab er „billigere Rückſichten“ walten 
laſſen könne; er erkannte damals auch an, daß er den Beginn 
reformatoriſcher Arbeiten bezeichnen müfle. 

„Es iſt endlich für uns der Moment gekommen — jagte er 
in der Debatte über den Indemnitäts⸗Antrag — wo wir nach 
den unfruchtbaren Kämpfen in dieſem Haufe nun die Ruhe ge- 
winnen werden, um wirklich an die Arbeiten unſrer Minifterien 
heranzugehen. Vas iſt ſeit vier Jahren nicht möglich geweſen; 
man hatte ja nicht die Seelenruhe, man hatte gar keinen Muth 
dazu, mit irgend einem Vorſchlage herauszurücken, den man für 
dle Organſſatlon, für die Fortentwickelung der Verwaltung für 
nöthig hlelt, weil man wußte, man begegnete den prinzipiellen 
Widerſprüchen einer erdrückenden Majorität — es wäre weg⸗ 
geworfen.“ (Schluß folgt.) 


Deutſchland. 
D Berlin, 28. Januar. Es iſt als Thatſache zu konſta⸗ 
tiren, daß die ruſſiſche offiztöſe Preſſe ſelt Anfang dieſes 
Jahres eine große Frledensliebe an den Tag legt. Der „Inva⸗ 
lde“, der als Organ des ruſſiſchen Kriegsminiſters anzuſehen iſt, 
dat noch jüngft erklärt, daß Rußland die frledlichſten Abſichten 
babe. In Bezug auf dle deutſchen Angelegenheiten erklärt der⸗ 
ſelbe, daß Rußland, obgleich es bel den Veränderungen in Deutſch⸗ 
land mehr als andere Staaten intereſſirt ſei, es nicht für die ge- 
eignete Politik halte, der Bewegung in Deuiſchland feindſelig ent- 
gegenzutreten, zumal es dleſelbe nicht für ein Ergebnip des Zu⸗ 
falls, ſondern für eine nothwendige Entwickelung anſehe. Auch in 
Betreff der orlentaliſchen Frage will Rußland nach den offi- 
ziöfen Blättern tine gewaltſame Löſung nicht anſtreben, da es 
feine Intereſſen verbieten, die Loͤſung derſelben zu beſchleunigen. 
Rußland werde ſich bemühen, die Volksleidenſchaften in der Türkel 
zu beruhigen und hoffe, daß dleſelben nicht von anderer Seite 
aufgeregt werden. Auch die „Moskauer Ztg.“ ſtellt ähnliche Be⸗ 
trachtungen an und fügt ſchlteßlich hinzu, es ſel irrig, daß Ru ßß⸗ 
land in der ortentaliſchen Frage auf ein Bündniß mit 
Preußen rechnen könnt. Wir lönnen von hier aus beſtätigen, 
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eine Wahrheit ausgeſprochen hat. 
Ein Staat, wie der norddeziſe Bund, darf fi in keiner euro⸗ 
paͤtſchen Frage, auch nicht in Norlentallſchen, binden. — In der 
öſterreichtſchen Preſſe i die Bewegung immer ſtärker her ⸗ 
vor, die ih gegen ein Bünzſß Oeſterreichs mit Frankreich aus⸗ 
ſpricht. — Die „Köln. Ztg.“ halt die Nachricht, daß das Cir- 
kular des franzöſiſchen Minis des Innern Bebufs einer frled⸗ 
licheren Haltung der franzöſſhen gouvernementalen Provinzial- 
Preſſe Veranlaſſung zu einem lunpſchreiben der preußlſchen 
Regierung an ihre Agenten ſegeben habe, worin dieſer Schritt 
der franzöſiſchen Regierung alsein Beweis dafür angeſehen werde, 
daß fi die Beziehungen der ben Mächte immer freundlicher ge⸗ 
Ralten, Von einem ſolchen piußlſchen Rundſchreiben if in Hie- 
ſigen wohlunterrichteten Kreiſel nichts bekannt. — Es beſtätigt 
ſich, daß die Verhandlungen 1 Ende geführt, welche Mecklen⸗ 
burg von dem Handelsvertrage mit Frankreich entbinden und dem- 
ſelben den Eintritt in den Zollereln möglich machen. Damit find 
zugleich die Schwierigkeiten gebben, welche der Wlederaufnahme 
reſp. dem Abſchluß der handel politiſchen Verhandlungen zwiſchen 
Oeſterrelch und dem Zolfierein noch entgegengeſtanden ha⸗ 
ben. — Die „Voſſ. Ztg.“ enthilt einen Leitartikel, worin die An- 
ſicht ausgeſprochen wird, daß übr kurz oder lang der Eintritt des 
deutſch⸗öſterreichtſchen Gehtete in den Zollverein zu erſtre⸗ 
ben ſein werde. Was die Tarffragen betrifft, jo wird Preußen 
und der Zollverein alles Mögliche thun, um den Wünſchen Oeſter⸗ 
reichs nachzukommen, indeſſen der Eintritt des deutſch-oͤſterreichiſchen 
Gebiets in den Zollverein würde allen gefunden national-öfonomi- 
ſchen Anſchauungen widerſprechen, die bisher im Zollverein Gel⸗ 
tung gehabt haben. Auch hat der Zollverein bekanntlich ein Zoll⸗ 
parlament. Es würde fi daher auch fragen, ob Oeſterreich über- 
haupt geneigt wäre, das Zollpalament mit Vertretern zu be⸗ 
ſchicken. — Bekanntlich finden hier ſelt dem 23. d. Mis. unter 
dem Vorſitz des Geh. Ober-Reglerungs⸗Rathes Wleſe Konferen- 
zen norddeutſcher Schulmänner ſtatt, um unter den verbündeten 
Staaten eine Verſtändigung über die Schulbildung und die Schul⸗ 
zeugniſſe zu erzielen, von welchen für das Geblet des norddeutſchen 
Bundes der Eintritt in verſchledene Berufsarten und die Zu⸗ 
laſſung zu beſtimmten Prüfungen oder der Erlaß derſelben abhän⸗ 
gig gemacht werden ſoll. Es wird ſich in denſelben beſonders auch 
darum handeln, zunächſt in Betreff der Oymnaſten eine Einigung 
über folgende Punkte zu erzielen: über Zahl der Klaſſen, Curſus⸗ 
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Klaſſen, Anforderungen in Bezug auf die Qualifikation der Lehrer, 
Elnrichtung der Maturitätsprüfungen und Ausſtellung der Matu- 
ritätszeugniſſe. Aehnliche Vereinbarungen ſollen auch in Bezug 
auf die Progymnaſten und Realſchulen getroffen werden. Auch der 
Punkt wird in Berathung gezogen werden, in wie weit den Pri- 
vatſchulen, namentlich den Handelsſchulen, die Ausſtellung giltiger 
Qualiſikatlons⸗Zeugniſſe geſtattet ſein ſoll. 

Berlin, 29. Januar. Die „Prov.⸗Corr.“ ſchreibt: Die 
Vorberathung des Staatshaushalts wird noch in dieſer Woche zu 
Ende geführt werden und die zweite Berathung, dle Schlußbera⸗ 
thung (nach dreitäglgem Zwlſchenraum) vermuthlich in den erſten 
Tagen der nächſten Woche folgen. Die Schlußberathung wird nicht 
ohne ein erneutes Eingehen wenigſtens auf einzelne Punkte des 
Staatshaus halts ſtattfinden knnen, da in mehrfacher Beziehung eine 
Abänderung der in der Vorberathung gefaßten Beſchlüſſe im In⸗ 
tereſſe der betreffenden Staatseinrichtungen dringend wünſchenswerth 
iſt. Namentlich gilt dies von den Beſchlüſſen wegen der Verwal⸗ 
tungs behörden in Hannover (für welche das Haus die nöthigen 
Ausgaben nur als Pauſchquantum, nicht für die einzelnen geſetzlich 
feſiſtehenden Stellen bewilligt hat), ſowie wegen der Einrichtungen 
der Gensd'armerte (in Bezug auf welche die Mittel für mehrere 
unentbehrliche Stellen verſagt worden ſind). Nach Erledigung der 
Schlußberathung, vermuthlich gegen das Ende der nüchſten Woche, 
wird der Entwurf des Staats haus haltsgeſetzts an das Herrenhaus 
gelangen. Es iſt anzunehmen, daß die Feſtſtellung des Etatsge⸗ 
ſetzes etwa bis zur Mitte Februars erfolgt fein werde. Zur Er⸗ 
ledigung der weiteren unerläßlichen Aufgaben wird der Landtag 
demnächſt noch etwa bie in die letzte Woche des Februars verſam⸗ 
melt bleiben. 

— In den erſten Wochen des März wird wahrſcheinlich die 
erſte Seſſion des Zollparlaments beginnen; der Zoll- Bundesrath 
dürfte Behufs Berathung der Vorlagen für das Parlament gegen 
die Mitte des nächſten Monats einberufen werden. 

— Die Angelegenheit des hannoverſchen Provinzialfonds wird 
voraus ſichtlich in einer der nächſten Sitzungen des Abgeordneten 
hauſes zur Berathung gelangen. Die Staatsregierung legt, wle 
bereits angedeutet, den entſchledenſten Werth auf die Annahme ihrer 
Vorlage, nicht blos aus Gründen der Gerechtigkeit gegen die Pro- 
vinz Hannover, ſondern auch im Zuſammenhang mit den Geſichts⸗ 
punkten nationaler Politik, welche fie bei ihrem Vorgehen in den 
beiden letzten Jahren überhaupt feſtgehalten hat. Irrthümlich if 
behauptet worden, daß Graf Bismarck fi mit dem Vorſchlage ein- 
verſtanden erklärt habe, die in Rede ſtehende Bewilligung zunächſt 
nur für ein Jahr eintreten zu laſſen. Die Regierung wird viel- 
mehr keinen Zweifel darüber beſtehen laſſen, daß fie an dem we⸗ 
ſentlichen Inhalte ihrer Vorlage entſchleden feſthält und und in der 
Annahme oder Ablehnung derſelben ein Zeichen dafür erblicken wird, 
inwieweit fie Seitens der einzelnen Parteien auf eine thatkräftige 
Unterſtützung ihrer Politik zu rechnen hat. 

— Die Bedingungen der Entlaſſung Mecklenburgs aus dem 
Handels vertrage mit Frankreich lauten nach der „Prov.⸗Corr.“ im 
Weſentlichen jo: Zwiſchen Frankreich und den groß herzoglich meck⸗ 
lenburgiſchen Regierungen ſoll eine Erklärung dahin gehend erfol- 
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gen, daß Letztere von den auf jenen Beſtimmungen des Vertrags 
von 1865 beruhenden Verpflichtungen entbunden werden, und zwar 
von dem Zeitpunkte ab, wo der neue Handelsvertrag zwlſchen dem 
Zollverein und Oeſterreich in Kraft tritt. Durch den Vertrag mit 
Oeſterreich wird im Zollverein eine Ermäßigung des Weinzolls (auf 
2 Thlr.), wie des Zolls auf leichte Baumwollenwaaren und 
einige andere Gegenſtände eintreten. In Folge dieſes Abkommens 
werden nunmehr die Verhandlungen mit Oeſterreich über einen neuen 
Handelevertrag unverzüglich beginnen. Eln öſterreichiſcher Bevoll⸗ 
mächtigter wird ſchon in den nächſten Tagen in Berlin 

Die preußiſche Regierung hat ihrerſelts die ſächſiſche und die bale⸗ 
riſche Regierung als die nächſten Nachbarn Oeſterrelche zur Thell⸗ 
nahme an den Verhandlungen aufgefordert. 

Der Abſchluß obiger Uebereinkunft iR ein neuer Beweis der 
freundſchaftlichen und erwünſchten Beziehungen, welche zwiſchen der 
franzöſiſchen und der preußlſchen Regierung obwalten. Wenn in 
jetziger Zeit vielfach behauptet worden if, daß Behufs Befeſtigung 
dieſer Beziehungen ein Wechſel in der Perſon des fr 
Botſchafters am preußifchen Hofe in Ausſicht genommen ſel, fo darf 
verſichert werden, daß auf Seiten der preußiſchen Regierung im 
einer ſolchen Annahme weder eln ſachlicher, noch ein perfönlider 
Anlaß erkannt wird. 

— Die völkerrechtliche Vertretung des norbdeutſchen Bundes 
wird demnächſt bei ſämmtlichen Mächten geordnet fein. Nachdem 
bereits die Botſchafter und Geſandten Preußens bei den Oroß⸗ 
mächten zugleich als Vertreter des norddeutſchen Bundes beglaubigt 
worden ſind, haben nunmehr auch alle übrigen Vertreter Preußens 
im Auslande ihre Beglaubigungsſchrelben für den norddeutſchen 
Bund erhalten. 

— Der dem Abgeordnctenhauſe vorliegende Vertrag mit dem 
vormaligen Kurfürſten von Heſſen vom 17. September 1867 regelt 
nur die künftigen Verhältniſſe des Kurfürſten Friedrich Wilhelm 
ſeloͤſt, berührt aber nicht die Stellung der Agnaten. Wie wir ers 
fahren, beabſichtigte die Königliche Regierung in angemeſſemer 
Weiſe auch die Verhältniſſe der Letzteren zu ordnen. Die Ber⸗ 
handlungen, welche zu dieſem Behufe ſchon vor längerer Zelt er⸗ 
Öffnet wurden, nahmen Anfangs einen Verlauf, welcher auf das 
Zuſtandekommen eines deſiultiven Abkommens hoffen ließ. Eine 
Alerböchſte Ordre vom 25. September 1867 beſtimmte im Zu- 
fammenhange hiermit, daß die jährlichen Revenüen des zur Gur- 
ceſſton in das kurheſſiſche Jamilienſidelkommiß berufenen Bamilien- 
gliedes bis auf 250,000 Thlr. aus dem Hausſchaße ergänzt wer» 
i u Onsmifchen Kahn bie Aanaten in der neueren Reit 
viel weiter gehende Anſprüche erhoben. Sie verlangen nach dem 
Tode des Kurfürſten Friedrich Wilhelm das Familien ſtde 
und den Hausfhag ungeſchmälert, obwohl nach elner im Lande 
vielfach vertretenen Rechtsanſchauung dieſe Vermögensoblekte Kron⸗ 
gut find und daher jetzt Preußen zuſtehen. Noch mehr. Gie be⸗ 
anſpruchen ſogar die Hofdotatlon von jährlich 300,000 Thaler, 
welche der Kurfürſt als Landesherr bezog. Solchen ungemefjenen 
Forderungen gegenüber konnte von weiteren Verhandlungen kein 
Erfolg gehofft werden, dieſelben find daher abgebrochen. Es bleibt 
nun zu erwarten, ob die oben erwähnte Allerhöchſte Orbre auf⸗ 
recht erhalten werden, oder ob mit Rückſicht auf die veränderte 
Sachlage auch dieſe Befimmung eine Modififation erfahren wird, 

Stuttgart, 25. Januar. Obwohl die Regierung bie Ein- 
theilung der Wahlbezirke für das Zollparlament noch immer fehe 
seheim hält, fängt doch die Wahlbewegung an nemlich in Fluß 
zu kommen. Der Ausſchuß der würtembergiſchen Handels ⸗Bereine 
hat nun auch ein Programm für die Wahlen veroffentlicht, das 
ganz im nationalen Sinne gehalten iR und in welchem ganz un⸗ 
bedingt die Erweiterung der Kompetenzen des Zollparlamente auf 
alle wirthſchaftlichen Fragen verlangt wird. Unter dieſen Unſtän 
den wird der Kandidat der deut ſchen Partei in Stuttgart, ver⸗ 
muthlich Herr Kaufmann G. Müller, mit großer Wahrſcheinlichkelt 
auf Erfolg zählen können. — Die Sammlungen für die Noth⸗ 
leidenden in Oſtpreußen nehmen noch immer einen guten Fortgang. 
Im Ganzen find bis jetzt ſchon über 12,000 Fl. von Bier au bas 
Comité nach Berlin abgegangen. 

München, 27. Januar. Bon München gingen biefer 
Tage 4700 Fl. an die Nothleidenden in Oſtpreußen ab. 

Ausland. 

Wien, 25. Januar. In mehreren Minifterien, namentlich 
in denen des Unterrichts und der Juſtiz, wird eiftig an den durch 
bie neue Aera bedingten Geſetzesvorlagen gearbeitet. Der Miulſter 
ohne Portefeuille, Dr. Berger, hat es, wie man hört, übernommen, 
folgende Vorlagen für das Juſtiz-Miniſterlum auszuarbeiten! bie 
Geſetze, welche die Einführung von Oeſchworenen Gerichten bei 
Preßprozeſſen betreffen, Reformen in der beſtehenden Wucher ⸗Ge⸗ 
ſeßgebung, eine Vorlage bezüglich der Durchführbarkeit der Rral⸗ 
Exekutton außerhalb des Konkurſes, ein neues Oeſeß über die 
Amortiſationen, ein anderes über die Fruktiſicirung der Walſen⸗ 
und Puplllengelder. Natürlich werden alle dieſe Entwürfe im Ein⸗ 
verſtaͤndniß mit dem Juſtiz-Miniſter, Dr. Herbſt, abgeſaßt werden 
müſſen. Man bofft aber, durch das Zuſammen wirken fo ausge⸗ 
nichneter Kräfte eine Reihe von Gefepen zu erhalten, die wohl 
geeignet ſein dürften, dem etwas geſchädigten Kredite in Oeſterrelch 
wieder aufzuhelfen und auch das Anſehen der öſterreichiſchen Juſtiz⸗ 
pflege im Auslande wieder zu ſtärken. Auch in den Ministerien 
des Handels (Herr v. Plener) und des Aderbaues (Graf Potockl) 
werden tief eingreifende Maßregeln vorbereitet, die jedoch mehr 


in den Bereich der Verwaltung, als in den der Oeſetzgebung fallen. 


Junsbruck, 21. Januar. Ritter v. Toggenburg dat das 
Geſuch um Enthebung von ſeinem Stadthalterpoſten und Ber⸗ 
fegung in den Ruheſtand überreicht. Als ſein Nachfolger gilt 
Ritter v. Laſſer. ee >. >= 
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Paris, 27. Januar. Seit vem Staareſtreiche iſt niemals 
in Frankreich ein Richterſpruch fo, ſcharf von den großen Blättern 
beſprochen worden, als das Urtheil gegen die „Zehn“. Selbft die 
„Franct“ erhebt ſich heute noch einmal gegen die Mäuſefalle, in 
welcher man die „Preſſe“ durch unklare Geſetzes-Paragraphen zu 
fangen ſucht. Jedes Repreſſivgeſez muß vor Allem klar und be- 
ſtimmt abgefaßt ſein; dies iſt bier aber fo wenig der Fall, daß 
die Blätter ſich nothwendig Schweigen auferlegen müſſen, wenn 
ſie nicht ewig in Geldbußen verurteilt ſein wollen; aber dies 
Stillſchweigen wäre denn doch auf die Januar-Konzeſſtonen die 
n Sollten dies die Miniſter des Innern 
und der Juſtiz wirklich nicht begreifen? Daß Rouher die „Preſſe“ 

t, hat er oft genug bewieſen, aber wäre ihm wirklich damit 
gedienf, wenn von den Kammer- Debatten fortan nur noch die 


himmelſchrelendſte Sronie. 


* 


Moniteurs und Präfekturblätter ſprächen ? 


Er Man beſchäftigt ſich beretts mit der Uniform für die neu 
ins Leben tretende mobile Nationalgarde. Der Kalſer wird ſich 
wahrſcheinlich für eine ſilbergraue Jacke mit zwei Reihen von Me- 
tallknöpfen, Beinkleider von derſelben Farbe mit ſcharlachrothem 
Beſatz und einen grauen Käppi mit ſcharlachrother Einfaſſung ent- 


ſchelden. 


Florenz, 24. Januar. 


wendigkeit außerordentlicher Maßnahmen hinweggefallen iſt. 


hes e Pommern, f 


ſell 


geren Vortrag über das Salz. 


quellen und als Steinſalz in der Erde. 


3. B. zu Cordowa in Spanien. 


Polphalft, der Kieſertt und der Carnallit. 


P. aſche (kohlenſaurts Kalt) und der vielen wichtigen Kaliverbin- 


dungen liefern, und bilden den Hauptiheil des Staßfurter Berg- 


bau's. Redner entwlckelte ſodann die Anſicht über die Entſtehung 
des Sete Salzlagers, das er durch einen Verdunſtungsprozeß 
es Sees „erklärte; ſodann erläuterte derſelbe die verſchiedenen 
Newinnungsweiſen des Kochſalzes durch Bergbau, Soolen und 
Meerw. er. Schließlich ſprach Redner noch über die vielfachen 
Anwendungen des Kochſalzes, namentlich über ſeine große Bedeu- 


als ungsmitt ü er- 
e ee e ee e erke 


inenmeiſter Kretſchmer machte hierauf eine Mittheilung über 
ie Schienenwege, welche Seitens der Breslau-Waldenburger Eiſen⸗ 
bahn ſchon vor einigen Jahren und von der Schleſiſchen Gebirgs- 
bahn in ntueſter Zeit angelegt find, um ihre Transportwagen bis 
in der niedriger gelegenen Förderungsſtelle der zu Herme dorf bei 
Waldenburg gelegenen Kohlengrube „Wrangelſchacht“ gelangen zu 
laſſen. Zu den nach dem Einpfennigtarif berechneten Transport- 
koſten erwächſt hierdurch noch ein Zuſchla von ½ Sgr. pro Tonne 
a 4 Schfl. Der Vortragende erwähnt hierauf eine in Paris im Be⸗ 
riebe ausgeſtellt geweſene Einrichtung zur Vorwärmung des Speis 
ja für Dampfkeſſel mittelſt der nach dem Schornſtein abzie- 
718 Gaſe, und überweiſt eine von dem Ausſteller erhaltene Bro- 
ſchüre darüber der Geſellſchafts⸗Bibllothek. Den darin enthaltenen 
Ingaben nach ſollen durch dieſelbe bis zuf 20 pCt. Kohlenſerſpart wer- 
den. — Als Settenſtück zu dem im Beſitz der Geſelſchaft befind- 
lichen er Klingel⸗Apparat zeigte Herr Kretſchmer einen 
Luftdruck in Thätigkeit zu ſetzenden vor, welcher untec ver- 


ſchledenen Modifikationen zu den vielfachſten Zwecken benutzt wer- 


den kann. Dieſer, von Hugo Becker zu Berlin, Leipzigerſtraße 


> 


106, ſebr einfach gebaute Luftdruck-Telegraph brachte trotz der 
vlelen Windungen, in welche das zur Stelle befindliche ca. 120“ 
lange, aus einer Legirung von Zinn, Blei und Wismuth gefer⸗ 


tigte Leltungsrohr verſchlungen war, eine fat momentane Wirkung 
am anderen Ende der Leitung hervor und war ein nur durchaus 
kleiner Druck erforderlich; aus dieſem gelungenen Verſuche iſt zu 


folgern, daß dieſer Apparat für Ruf- und Weckerſignale auch auf 


ausgedehntere Längen bin Anwendung finden kann. 

Herr Dr. Delbrück theilte eine Aufforderung von Seiten 
des Comité's für die landwirthſchaftliche und Induſtrie-Ausſtellung 
e zur Belhelligung an derſelben mit; ſie ſoll am 19. 
Mat eröffnet werden. Von den eingegangenen ragen brantwor- 
tete Herr Dr. Kremer die Frage über den Unterſchled des fpeci- 
f en Gewichtes von Gold und Queckſilber und erwähnte hierbei 
die höchſt inſtruktive und anſchauliche Darſtellung der ſpeciſiſchen 
Gewichte der verſchledenen Metalle, welche in der Pariſer Aus⸗ 
ſtellung zu ſehen war. N g 
In der wichtigen Frage, betreffend die Regreßpflichtig⸗ 
keit der Lootſen für den durch ihre Schutd entſtandenen Scha- 
den an den von ihnen geführten Schiffen ꝛc., hat das hieſige Kgl. 
Kreisgericht, Abtheilung für Civil-Prozeß⸗Sachen, in der Sitzung 
vom 20. v. M. eine Entſcheldung gefällt. Der, Thatbeſtand war 
nach der „Oſtſ. Ztg.“ folgender: Der von dem Kapitän Briggs 

führte Schrauben-Dampfer „Prospero“ verließ den 26. Juni 
1867 mit einer Ladung Getreide den Hafen. von Stettin, und 
uide dem Schiffe zur Heberfahrt über das Haff nach Swinemünde 
der Revier-Loolſe Baſt als Loolſe zugetheilt. Unter ſeiner Füh⸗ 
S das Schiff bei Kaſeburg, eine Melle von Swine- 
u ar Grund. Um es wieder flott zu machen, ließ 
apitan Briggs es ablichten, und hat dafür an einen Leichter 
W und an acht Arbeiter, welche beim Entloͤſchen 
beſchaftigt waren, 33 Thlr., jo wie endlich an einen neu aufge- 
nommenen Lootſen 9 Thlr. 15 Sgr. entrichtet. Er erhob deshalb 
Klage gegen den Lootſen, da dieſen die Verantwortlichkeit für jenen 


Der Angabe, daß Lamarmora zu 
einem großen Kommando im Süden beſtimmt jet, wird jetzt wider 
ſprochen; wenigſtens verſichert der General, ſelber nichts davon zu 
wiſſen. In der That laſſen die letzten Nachrichten aus dem Nea- 
polttaniſchen auf eine bedeutende Beſſerung der Stimmung ſchließen, 
auch das Belgantenweſen hat ſehr abgenommen, ſo daß die Noth- 


„Stettin, 30. Januar. (Sttzu 9 der Polptechniſchen Ge⸗ 
haft ‚vom 17. Januar.) Herr Dr. Kremer hielt einen län- 
Er beſprach zunächſt die Zufam- 
menſetzung ſowie die chemiſchen und phyſtkaliſchen Eigenſchaften des 
Kochſalzes, ſodann ſein Vorkommen im Meerwaſſer, in den Sool- 
3 Als ſolches findet man es 
faſt in allen Ländern Europa's; doch tritt es ſelten zu Tage, wie 
f Redner erwähnt ſodann die be⸗ 
rühmteſten Steinſalzlager in England, zu Wielſeika, Staßfurt und 
das neu aufgefundene zu Sperenberg bei Berlin, und giebt eine 
ausführliche und eingehende Schilderung des großen Staßfurter 
und ſeiner Zuſammenſetzung; in demſelben befinden ſich der 

n Dieſe letzteren oder die 
ſogen. Abraumfalze find von beſonderer Wichtigkeit für die Indu- 
ſtrie, da ſie gegenwärtig das Hauptmaterlal zur Gewinnung der 


Unfall treffe, inſofern er nicht ſeln Schuldloſigkelt darthue. Sei⸗ 
nerſeits behauptete er, daß der Veiagte den Unfall verſchuldet habe, 
indem er betrunken geweſen unddas nur 14 Fuß tief gehende 
Schiff in dem 15%, Fuß tlefen alſo ausreichenden Fahrwaſſer 
falſch geſteuert habe. Demnach hnſpruchte er von dem Angeklag⸗ 
ten als Schadenerſatz die Zablu von 52 Thlr. 15 Sgr. nebſt 
6 pCt. Zinſen ſeit der Klagebebinigung. Der Verklagte beſtritt, 
daß das Schiff durch ſeine Schul auf den Grund gerathen ſei. 
Er vermißt in der Klage den Nadeis feiner Verſchuldung bei dem 
Unfall. Eventuell ſuchte er nachzpeiſen, daß er ſchuldlos ſei. Er 
behauptete, daß er nicht betrunkeſ geweſen, das Schiff 14 (nach 
der Duplik ſogar 14½) Fuß tile gegangen, dem Steuerruder nur 
ſchwer Folge geleiſtet, die engliſch Matroſen ſein engliſches Kom- 
mando nicht ſofort verſtanden hätn und das Fahrwaſſer im Haff 
bei Kaſeburg nur flach und für efgehende Schiffe ſchwer paſſtebar 
ſei. Er berief ſich auf das Gutcten des Lootſen-Kommandeurs, 
daß unter dieſen Umſtänden das jeſiſitzen des Schiffes nicht ohne 
thatſächliche Angaben dem Führerdeſſelben als ein Verſehen auzu⸗ 
rechnen ſei. Eventuell beſtritt de Verklagte, daß die liquldirten 
Ableichterungskoſten nothwendig ud die dafür gemachten Auslagen 
angemeſſen geweſen ſeien, behaupte vielmehr, daß das Schiff obne 
Ableichterung mit einem Koſtenaupande von 30 Thlrn. hätte flott 
gemacht werden können. Auch ur Erſtattung der Gebühren für 
den zweiten Lootſen hielt ſich derberklagte nicht verpflichtet, bean⸗ 
ſpruchte dagegen ſeinerſeits die tootjen.- Gebühren mit 9 Thlr. 
15 Sgr. Das Gericht hat für Acht erkannt, daß 1) in der Kon⸗ 


vention der Verklagte ſchuldig, den Kläger 30 Thlr. nebſt 6 pCt. 


Zinſen jeit dem 18. Jult 1867 u zahlen, der Kläger mit der 
Mehrforderung von 22 Thlr. 15 Sgr. abzuweiſen, 2) in der Re- 
konvention der Verklagte und Widerkläger mit dem Anſpruch auf 
Zahlung von 9 Thlr. 15 Sgr. azuweiſen, 3) die Koſten der Kon⸗ 
und Relonvention dem Kläger zu , dem Verklagten zu °% auf- 
zulegen. g ; 
— Nach dem „Militär⸗Wogenblatte“ iſt v. d. Oſten, Prem. 
Lieut, vom 6. pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 49 zur Dienſtl. als Aſſiſtent 
bei der „Direktion der Militär⸗Schleßſchule kommandirt. — In 
Folge der Neuformation des Inkenieur⸗Korps verſetzt: Von der 
1. zur 2. Ing.⸗Juſp.: der Hauptn. Graffunder, die Prem.⸗Lieuts. 
Hummel, Frhr. v. Schrötter, Groß, Lohmeyer, Pfeffer, Koch, Berndt 
und die Sek.-Lieuts. Priem, Frhr. v. Richthofen. Von der 1. zur 
3. Ing.⸗Inſp.: der Hauptm. v. Scheven und der Sek.⸗Lieut. Dil⸗ 
lenburger. Von der 1. zur A, Ingenieur-Inſpektion: die Haupt⸗ 
leute Labes, Eichapfel, Schulz I., Kamlah, die Prem.-Lieuts. Leh⸗ 
mann, v. Tſchudi, die Sek.-Lieuts. Rohr, Bertram II., v. Rentzell 
und der außerctatsmäßige Sek.⸗Neut. Schultze. Von der 2. zur 
1. Ingenteur-Inſpektion; die Prem.⸗Lleuts. Cogho und Fiſcher. — 
Kreidel, Garniſon-Auditeur in Kolberg, iſt als Divifions-Auditeur 
zur 2. Div. in Danzig vom 1. März d. J. ab verſetzt; Baron 
v. Roberts, Gouvernements-Auditeur und Juſtizrath, in Folge der 
Auflöſung des dieſſeitigen Kommandantur- Gerichts zu Leipzig, die 
Garniſon-Auditeur⸗Stelle in Kolberg vom 1. März d. J. ab über⸗ 
tragen. 131 

— Morgen Abend um 6%, Uhr findet das übliche Winter⸗ 
223 In den Tagen dom 25, dis ini. 20. d. M. wurden hler 
an Getreide eingeführt: 758 Wſpl. 6 Schffl. Weizen, 659 Wſpl. 
17 Schffl. Noggen, 131 Wſpl. 7 Schffl. Gerſte, 21 Wſpl. 10 
Schffl. Hafer, 26 Wſpl. 14 Schffl. Erbſen, 23 Wſpl. 8 Schffl. 
Kartoffeln. 

— Der Fleiſchwaarenhändlerin H. zu Bredow wurden vor 
Weihnachten v. J. verſchiedene Wäſcheſtücke im Werthe von circa 
7 Thlrn. geſtohlen. Erſt jetzt iſt es zufallig gelungen, die ver⸗ 
ehelichte Schuhmacher Krüger, geb. Brauns daſelbſt als die Diebin 
zu ermitteln. 

— In der jetzigen Zeit kommt es bekanntlich nicht jelten 
vor, daß ſelbſt rüſtige und arbeitsfabige Perſoneu in wirklich. zu⸗ 
dringlicher Weiſe in den Häuſern betteln, ebenſo werden in vielen 
Fällen angebliche Unglücksfälle vorgeſchützt, um das Mitleid rege 
zu machen. Ein ſolcher zudringlicher Bettler, der Arbeiter Adolph 
Chriſtmann von hier, welcher in einem Haufe der Schubſtraße 
ſelbſt unter Drohungen bettelte, lügenhafter Weiſe angab, daß 
ihm ſeine Frau kürzlich geſtorben jet und er dadurch in Berlegen- 
heiten gekommen wäre, wurde geſtern Nachmittag polizeilich ergriffen 
und verhaftet. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 30. Januar. Der „Staatsanzeiger“ bringt beute 
das Geſetz über die Befteuerung der Kalender und einen Erlaß 
über die Militär-Kirchenordnung. 

— Die heutige „Prov.-Korr.“ veröffentlicht die Maßregeln 
der Regierung zur Verminderung des Nothſtandes in Oſtpreußen, 
worauf zurückzukommen wir uns noch vorbehalten. f 

Neu⸗Strelitz, 28. Januar. Ueber die Angelegenheit der 
Berlin-Neubrandenburger Eijenbahn. erfährt man von unterrichteter 
Seite Folgendes: Das Königlich preußſſche Minifterium hat das 
Baufapital auf die Summe von 7,850,000 Thlr. feſtgeſetzt, welche 
zur Hälfte in Prioritäts-, zur Hälfte in Stammaktien à 100 Thir. 
aufgebracht werden ſollen. Bis auf 300,000 Thlr., deren Auf- 
bringung von den Adjacenten der Bahnſtrecke zu erwarten, iſt die 
ganze Summe des Baukapitals, mit Ausnahme der vom Großber⸗ 
zoge bewilligten Bauhülfe von 200,000 Thlr. und der ca. 125,000 
Thlr. betragenden Landes hülfe durch das gebildete Finanzkonſortium 
übernommen. (? ? 7) 

Wien, 28. Januar. Für die ungariſche Anleihe gehen 
zahlreiche Subſkriptions-Anmeldungen aus Galizien, Böhmen und 
Sttpermark bier ein, namentlich auch Seitens öffentlicher Anſtal⸗ 
ten, Gemeinden und Sparkaſſen. Auch hier in der Stadt ſelbſt 
findet eine lebhafte Bethelligung ſtatt. 

Agram, 28. Januar. Der Landtag hat die Entſendung 
einer Deputation nach Peſth beſchloſſen, um einen Ausgleich der 
zwiſchen Ungarn und Kroatien beſtehenden Differenzen herbelzu⸗ 
führen. s 
Paris, 28. Januar. „Etendart“ meldet, daß Benebeiti in 
nächſter Zeit dem Könige von Preußen feine Accreditive als Bot- 
ſchafter Frankreichs beim norddeutſchen Bunde überreichen werde. 

— Heute wurde der Urtheilsſpruch in dem Prozeſſe des Kar. 
pitäns Perein gegen den „Courtier frangals“ und Léon Mies, 
den Verfaſſer der inkulpirten (über den mexikaniſchen Jeldzug han⸗ 


delnden) Briefe verkündigt. Es waren zwel Anklagen erhoben. 
Wegen der erſten wurde Lepaye (der Gerant) zu 1000 Frs. Geld⸗ 
buße, Léon Mirds zu zwei Monaten Gefängniß, event. 500 Frs. 
Geldbuße, Dubuiſſon (der Drucker) zu 300 Frs. Geldbuße; in 
der zweiten Vormorel (der Chefredakteur) in contumaciam zu 
zwei Monaten Gefängniß, eventuell 1000 Fres. Geldbuße, und 
Léon Mirès zu einem Monat Gefängniß, eventuell 1000 Fres. 
verurtheilt. Letztere Gefängnißſtrafe gegen Mirés ſoll mit erſterer 
verſchmolzen werden. 

Paris, 29. Januar. Nach längerer Debatte wurde das 
Militärgeſetz, ſo wie es aus den Berathungen des geſetzgebenden 
Körpers hervorgegangen war, mit allen gegen eine Stimme (die 
des Herrn Chevalier) angenommen. 

Florenz, 28. Januar. Wie „Gazzetta di Firenze“ ver⸗ 
ſichert, wurde geſtern in Turin formell Namens des Prinzen Hum- 
bert um die Hand der Prinzeſſin Margarethe von Savoyen ange- 
halten. 

Rom, 28. Januar. Das „Glornale di Roma“ enthält 
einen längeren Artikel, in welchem hervorgehoben wird, daß, wie 
in anderen Ländern, ſo auch in Deutſchland die katholiſche Bevöl⸗ 
kerung ſich den Demonftrationen angeſchloſſen habe, welche zu Gun⸗ 
ſten der Unabhängigkeit des Papſtes gemacht werden. Der Artikel 
erwähnt zunächſt der Adreſſe, welche von der katholiſchen Bevölke⸗ 
rung in Preußen dem König Wilhelm überreicht ſei; es wird fer- 
ner auf die Rejolutionen hingewieſen, welche von der philoſophiſch⸗ 
theologiſchen Akademle in Münſter zu Gunſten des Papſtes gefaßt 
ſelen, außerdem findet die dem König von Bayern überreichte 
Adreſſe beſondere Erwähnung. Ueberall, heißt es weiter, werden 
Spenden für Rom geſammelt. Dieſe allgemeine Bewegung zu 
Gunſten des Papſtthums erfüllt den heiligen Vater mit Rührung 
und tröſtet ihn für die Frevel, welche unbeſonnene und undank⸗- 
bare Söhne, der Kirche an ihm begangen habenz ee dankt dem 
Herrn dafür, daß die Getreuen in dieſer Weiſe ſich zuſammen⸗ 
finden und ſegnet alle Diejenigen, welche ſich an jenen Demonſtra⸗ 
tionen betheiligen. 

London, 29. Januar. Graf Derby's Befinden hat ſich 
gebeſſert. — Nach einer Mitthellung der „Morning Poſt“ wird 
der Oeſterreichiſcher Geſandte, Graf Aponpt, in der nächſten Woche 
bier wieder eintreffen. Seine Reife nach Italien ſet eine private 
geweſen. Die Lage Staliens, ſetzt „Morning Poſt“ hinzu, dürfte 
Frankreich die Wiederaufnahme des Konferenzplanes ermöglichen. 

— Schönes Wetter. — Der von New- York kommende 
Dampfer „City of Baltimore“ hat wegen Nebels an der Iriſchen 
Küſte nicht bei Queenſtown anlegen können, ſondern iſt nach Liver⸗ 
pool weltergefahren und hat erſt dort die Poſt gelandet. 

Dublin, 28. Januar. Der Redakteur der „Weekly News“, 
O'Sullivan, iſt wegen Veröffentlichung aufrühreriſcher Artikel vor 
das Schwurgericht verwieſen worden. — Jonathan Allen, ein 
Vetter des zu Mancheſter hingerichteten O'Meara Allen, iſt ver⸗ 
haftet worden. f | 

St. Petersburg, 28. Januar. Der Statthalter für 
das Königreich Polen iſt hier eingetroffen. — Die bis jept in 
Wirkſamkeit geweſenen Vorſchriften über, die Aufnahme von Aus⸗ 
I Ae e ee 25 Unterikansn jvllen vurch 
allgemeine, für ganz Rußland gültige Beſtimmungen erſetzt werden. 

Konftantinopel, 27. Januar. Der nuſſiſche Botſchafter 
General Ignatieff wird zuverſichtlich in 4 Wochen hier zurücker⸗ 
wartet. Derſelbe wird wahrſcheinlich auf der Herreije Berlin be- 
rühren. Der Großvezier ſoll in Kurzem von Kreta zurückkehren. 
— Das türkiſche Bay ramfeſt bat geſtern begonnen. 

Konſtantinopel, 28. Januar. Gerüchtweiſe verlautet, 
die Rückkehr des Großvezlers werde durch dle Einführung eines 
liberaleren Verwaltungeſyſtems in Kreta noch auf einige Zeit ver⸗ 
zögert werden. 

— In vergangener Woche find zwei türkiſche Dampf-Fre- 
gatten von hier nach Kreta mit neuen Truppen und Vorrälhen 
abgegangen. An Bord befindet ſich auch ein General-Apjutant 
des Sultans als Ueberbringer eines Fir mans, durch welchen die 
der Juſel jüngſt verhelßenen Zugeſtändniſſe beſtätigt werden. — 
Muſurus Bey, Fürſt von Samos, iſt in Begleitung mehrerer ſa⸗ 
mioliſchen Deputirten in Angelegenheiten jenes Fürſtenthums bier 
eingetroffen. 


Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 29. Januar. Weizen loco feſt, Termine zu ſteigenden Preiſen 

2 N Roggen loco gut zu laſſen. Termine beſſerten ſich bei reger 

aufluſt um 1½ % Hafer loco feſt und höher, Termine höher gehalten. 
Rüböl unverändert und geſchäftslos. Spiritus wurde unter dem Einfluſſe 
der beſſeren Tendenz für Roggen zu höheren Preiſen gehandelt. 

Weizen loco 90—108 9% pr. 2100 Pfd. nach Qualität, gelb ſchleſ. 
102 Y, bunt poln. 100 % pr. 2100 Pfd. bez., per Jaunar 92 . 
Br., April⸗Mai 94 bez., Mai-Juni 95 X bez. u. Gd. 

Roggen loco 75 /¼ 80 & pr. 2000 Pfd. nach Qualität gefordert, 
77 78pfd. 77— % ,, 78— 79 pfd. 78-3; , galiz. 75-76 & per 
2000 Pfd. bez., pr. Januar u. Jauuar⸗Februar 77— 78 bez., Februar⸗ 
März 77%, 78 ½, % . bez., April-Mai 78, 79/ , 79 bez., Mai⸗ 
Juni 78 ½, 79 4, 79 Ag bez, Juni-Juli 76 ½, 77 . bez. u. Gd. 

Gerſte, große und kleine, 49—59 % pr. 1750 Pfd. 

Hafer loco 34—37 ½ 2 per 1200 Pfd. nach Qual. gef., ſchleſiſcher 
35, 35%, Ag, böhmiſcher 35, 35%, , uckerm. 36, 361, , ſaͤchſiſcher 
36 „ pr. 2000 Pfd. bez, per Januar 36 9% Br., Januar Februar 
35½ % Br., April-Mai 36, 367. Ag bez., Mai⸗Juni 36 ½, % & bez. 

Erbſen, Kochwaare 68—80 , Futterwaare 63—68 

Rüböl loco 10½ % Br., pr. Januar 10½ & bez., Januar - Fe⸗ 
bruar u. Februar März 10½, / 9% bez., April⸗Mai 10%, % . 
bez., Mai⸗Juni 102% 9% Br. 

Leinöl loco 12¾ 
Spiritus loco ohne Faß 19% . bez., pr. Januar u. Jauuar⸗ 
ebruar 19%, 1713 E bez., April⸗Mai 20, 1 . bez., Mai⸗Juni 
2 912 742 Pb. bez., Juni⸗ uli 20% Mn TE bez. 

Fonds- und Aktien- Börſe. Die Börſe war in ihrem Grund⸗ 
tone ziemlich feſt, inſofern, als die Verkäufer zurückhaltend waren und keine 
Neigung zeigten, Konzeſſionen zu machen. Die ſchlechteren Pariſer Noti⸗ 
rungen lahmten den Aufſchwung, wirkten aber nicht drückend. 


Wetter vom 29. Jaunar 1868. 


> Im Weften; Im Oſten: 
Paris 31 R., Wind NW Danzig · 7 152 R., Wind WSW 
Brüſſel 0 5 5 RB Königsberg On N., SW 
Trier- 2% R., DB Memel —0%½ R., SW 
Kölns 3,0 R., NWĩ iga - —4,, N., ” so 
Münſter 2% R., SW Petersburg — R., — 
Berlin 2, R., Nes Moskau — R.. — 
Stettin O 0, R., WNW Im Norden; 

Im Süden: Chriſtianf ? — R.. — 

Breslau 0, R., Wind S Stockholm — R. — 
Ratibor — 1% R. Haparanda — R.. — 


— — —— 


Eiſenbahn⸗Actien. Privritäts-Obligationen. | Prioritäts-Obligationen, Preußiſche Fonds. Fremde Fonds. 4 Banks und Induſtrie⸗Papiere. 
Dividende pro 1886. gf. Aachen⸗Düfſeldor 4 | 83% © [Magdeb.-Wittenb. 3 68s . teiwillige Anleihe |44] 96%, Sadiſche Anleihe 186604 93%, bz 
Aachen-Maſtricht 0 4% 28½ 8 92 gl. En. 4 | 82% 03 2 94 8 — 3 1559 51 103% 5 Badische 35 fl derke bi 29%, bz [Berliner gaſſen, Ber. 12 
nn. Fr is 7 7 5 - iin a III. Em. 41 A 8 e 1 H — a itaatsanleihe div. 40 8875 sa Breite Bam BL) 94% 8 5 
erbam-WRotterb, „ bz achen richt o. 5 5 8 Ih ir. St.⸗Anl. 1859 . il.⸗Geſ. 
Bergiſch⸗Märkiſche 8 4 136 2 bz vie 110 2 5 74 bz do. com. I. II. 4 88 97 Wals enbictne 31 837% 67 Bra Au. 1866 51 101 5 bz . en u 
= 5 1701 7 — 9 ih Würth 1. 4 = 4 5 HL 41 —. staats-Präm.-⸗Anl. 31 Bo 9 Han . 3 2 — 187 4 
de. Stamm- Prior — 6 | 97 3 de. M. 3 27 e Hebel, Zweigb. 6. 100 © ar A Sed 8 787 8 beer Pram uul. 51 4797 8 (Ccburg, Grebit 69% 
rn 9 4 160 bz do. Lit. B. 31 27, 6 Dberföteigejd, 4 21, 2 erliner Stadt-⸗Obl. 15 102 7 Sächſiſche Anleihe 5 105% © Daf = 2 
Berlin Sen 8) % 137. f de. . 4 % % b 0. long | 248% © Seer Bieralihne, 5 28, „ e Seu. 998 
45 Is 8 . . a — * 
Gerd. g f i n de 5 0 1 8 | D 4 757, 0 frfenfang-Anteise 16 101%, @ | - fee e 1 85 11 [csi Grete 971 8 
resl.⸗Schw.⸗Freib. 2 N Ä „Elb. I. o. . . 1 . . 
Brieg-Neiffe Ya | 90% en 90% & | m. v. la | - Seite IB] > e nn: 
Eu TR TR | ES long e ee n © e ame e e [8 ha 
do. Stamm-Brior.| 412144] 85 2 Serlin-Anbalt F 248% 8 be. 4 915 81 „ 1868er Sb. A. |5 | 611% 03 Sat 8 1 1 
do. do. 5 5 89% b | de. 440867 6) [Rheinische 4 © mmerſche Pfandbr. 3 76 bz ( Italieniſche Anleihe 55 43% bz [Gera 9975 
Oaliz. Ludwigsb. 615 84 ½ bz do. Lit. B. 41 96%, 8 do. v. St. gar. 3) — do. neue 4 86 © [Nuſſ.-engl. Anl. 186215 | 85% bz Gotha a 
Löbau-Zittau — 47 bz Berlin⸗Hamb. I. Em. | 91 G | do. III. Em. 58/04 91%, © Pſeuſche Pfandbr. 4 — bz do. 1864 engl. 5 88 © Hannover 11 5 
Ludwigshafen⸗Berb. 10% 4 150% 8 | do. II. Em.4 90 G / do. 1862 44 91%, E | do. neue 31] — B. Ruff. Pr.⸗Anl. 4864 5 102 bz |Hörber Hütten ⸗ 107 
Magdeburg⸗Halberſt. 14 4 170 B Berl.⸗P.⸗Magd. A. B.4 86% © do. v. St. gar. 41 95% B | do. neue 4 847, bz o. 1866 5.101 ½ bz [Hypoth. (O. Hübner) 107% 3 
Magdeburg-Leipzig 20 4 er > = C. 485% 2 eten-Rahe⸗ Bat 44 9913 B ſeicchſiſche Pfandbr. 4 | 84152 B Ruſſ.-poln. Sch.-Obl. 4 63%, bz [Erſte Pr. Hypoth.⸗G. — 2 
Dain-Lubwigeiafen 4% 12% % do. . E484 7 Pets la» a en © ie 227 8 25 heit . 1 88%, 
Meckleuburger 3 75 bz | do. III. Em.4 | 84 B Nijaſan⸗Kozlow 5 79 ¾ bz do. 31 — 1-Gours Luxemburg 5 478% 
Münſter-Hamm 4 119% J. de. IV. Em. 430 94%, 53 |Rubrort-Exe. K. G. 4 — Wſtpreuß. Pfandbr.! 31 76%, bz Wechſel⸗ Cours. Magdeburg 5 90 8 
rei re 5 la 5 * 05 EA re 447 8˙ 5 177 41 8% 8 neue 4 | 82%, B [Amſterdam Ion, a bz 5 Credit⸗ 0 4 Su 
iederſchl. . n⸗Creſe o. 2 do. 4 3 N 2 g 142% b iner v .. 
Nordbahn, Few. Wil 4% 4 | 76%, B Coöln⸗Minden 41 97%, © Schleswigſche 41 92 2 B * sog 11. 8 0 kurz 7 2 151% 95 — Cr 0 19% 3 
* Fi 5 u. C. a 31184 00 do. II. Em. 5 102 B Stargard⸗Poſen 4 — bz [Km u. Neum. Rentbr. 4 90 0 do. 2 Mon. 2 1507, bz Norddeutſche 8%, 118%, 
Dat den Sb; fl ser] . m. En. 8% | in u 4 5% S Passe 4 8 Pede en., % l Hen , . 
Sppein⸗Tarnowiz 5 6 | 7334 65 | do. do. 4 93%, 63 |Südöferr. Gtaniss. 13.120914 8 | Brupitte 4 | 89%, 55 Wien Oeſterr. W. 82.4 | 84%, bz Poſen 14 24.8 
W 1 6% 4 115½ bz . W Em. 1 831, bz d 7 8 G Wſtppaliſch⸗Rhein. 4 92½ bz do. do. 2 Mou. 4 84%, bz [Preuß. Bank⸗Antheile 1875 156 
* o. zus rior. * z = x o. u ee 1 . Ne Ya G Sichſiſche 4 | 90%, & Augsburg 2 Mon. 4 56 25 ᷓRitterſchaftl. Priv. * 80 a 
e 804 8 | — iD 1 Shieilde be e Me, l 900% © Se. 9% 408% 8 
2 . . . a . 8 2 A 
Stargard-Pofen 17561 8% & „be. IV. Gm. „ 80, Bl e pr Fernen a 9. 2 M. 3 58 25 © Schleſiſcher Bantver. 77 4 112 3 
Süböfter. Bahnen 71 93% bz Galiz. Ludwigsbahn 5 80%, b [Fr. Bln. m. R. 99 bz (Dollars 112 G4 Goldkronen 9 10 © [Petersburg 3 Wochen? 93% bz Thüringen 4 64 . 
Thüringer 774 Lemberg⸗Czernow 5 | 67%, C do. ohne R. 99¼ bz J Napoleons 5 13 bz Gold p. Zollpf. 470½ 5 | do. 3 Mon. |7 22 bz |Bereins-®. (Hamb.) 10¼ 4 111 2 
Warſchau⸗Wien — 58% bz | Magdeb.⸗Halberſtadt 41 96%, & Oeſt. Nt. öſt. W. 84 bz Louis d'or 112 bz ungen 113%, bz Warſchau 8 Tage 6 | 84%, bz [Weimar 4%, 82% © 
do. 41 95½% B [Ruſſ. Bankn. 84% G | Sovereigus 624% ba] Silber 29 25 & [Bremen 8 Tage 34j1113, bz [Gew.⸗Bk. (Schuſter) 7 102 8 


Die geehrten Abonnenten der 
Stettiner Zeitung 
bitten wir, das Abonnement zum Beginn 
des Monats Februar rechtzeitig erneuern 

zu wollen. Die Redaktion. 


Familien: Nachrichten. 
Verlobt: Fel. Ida Duchäteau mit dem Rathsholzhof⸗ 
Inſpektor Herrn Robert Paſche (Gollnow — Stettin). 
Frl. Sophie Eſſiug mit dem Kaufmann Herrn Alb. 


Boedke (Stralſund). 
Moritz Grabler mit Frl. Auguſte 


Verehelicht: Herr 
Karbe (Poesneck). 

Geboren: Ein Sohn; Herrn Kaufmann W. Kühne 
1 a. O.). — Eine Tochter: Herrn C. Koppe 

ettin). 

Geſtorben: Schankwirth Carl Fock [34 J.] (Stettin). 
— Maurerpolier Guſtav Dobrendt [30 J.] (Grünhof⸗ 
Stettin). — Rentier Johann Schütz [84 J.] (Cöslin). 
— Fran Louiſe Lehment geb. Ockel (Colberg). — Frau 
des Schuhmachermeiſters Herrn Knispel [60 J.] (Col⸗ 
berg). — Steuenmann Chriſtian Müller (Colberg.) — 
Sobn Hellwig [8 Monat] des Herrn Chriſt. Katter 


(Putbus). 
Kirchliches. 
Schloß ⸗Kirche. 
Heute Donnerſtag, Abends 6 Uhr: Bibelſtunde. Herr 
General- Superintendent Dr. Jaspis. 
In der St. Lucas⸗Kirche: 
Donnerſtag, den 30. Januar, Abends 8 Uhr: Bibel⸗ 
ſtunde. Herr Prediger Friedländer. 


Polizei⸗Bericht. 
Gefunden. Am 13. d. Mis. auf dem Roßmarkt 1 
Bausſchlüſſel. a 
Verloren. Am 19. d. M. vom Bahnhof bis zum 
Rofengarten 1 ſilberne Cylinderuhr mit durchgeriſſener 
ette. 


Ftiedrich⸗Wilhelms Schule. 


Freitag, den 31. Januar, Abends 6 ½ Uhr, wird unſer 
Winterfeſt in gewohnter Weiſe ſtattfinden. Zu demſelben 
lade ich alle Freunde unſrer Schule ganz ergebenſt ein. 

Kleinsorge. 


Gützkow, den 24. Januar 1868. 


n Bekanntmachung. 

Eine an der hieſigen Stadtſchule vakant gewordene 
Lehrerſtelle, mit welcher ein Gehalt von 200 ver⸗ 
bunden iſt, ſoll ſogleich, ſpäteſtens aber zum 1. April d. 
J., anderweitig beſetzt werden. Qualificirte Bewerber, 
vorzugsweiſe ſolche, die auch zur Ertheilung des Turn⸗ 
unterrichts befähigt ſind, für welchen eine jährliche Re⸗ 
muneration von 30 % gezahlt wird, wollen ſich innerhalb 
14 Tagen funter Einreichung ihrer Zeugniſſe bei uns 


melden. 
Der Magiſtrat. 
Ritter. 
BES ren gar ea Haren gu derartig 
Das für die Nothleidenden in O 
unter Mitwirkung der hieſigen Billet, ee — 
n und des 0 ſtattgefundene Concert 
t 1 . : 
Betrag ! mi vom Sn a Nils 479 Dele 
ausgehändigt und an den Hilfsverein für Oſtpreußen in 
Berlin abgeſandt. 
Stettin, den 28. Januar 1868. 
von Böhn, 
General-Lieutenant z. D. 


Stettiner Umgegend. 


Das von mir angezeigte Concert findet heute Abend 
7 Uhr im Saale des Schützenhauſes beſtimmt ſtatt. 


Aufruf 
zur Unterſtützung der Nothleidenden 
in Oſtpreußen. 


Die Thatſache, daß bisher Seitens der Landwirthe ver⸗ 
hältnißmäßig weniger für die Nothleidenden in Oſtpreußen 
geſchehen iſt, als Seitens der Bewohner der größeren 
Städte, hat, wie es ſcheint, ihren Grund darin, daß nicht 
in dem Umfange, wie in letzteren, auf dem Lande An⸗ 
regung und Organe für die Sammlungen vorhanden 
waren. 

n Folge dieſer Erwägung iſt in der heutigen Ver⸗ 
b e La een der pommerſchen 
ökonomiſchen Geſellſchaft beſchloſſen, die Landwirthe der 
Umgegend Stettins, iusbeſondere des Randower und des 
Greifenbagener Kreiſes zu erſuchen, ſich auch der Vermitt⸗ 
EBEHGERTE. ke ken We nehme unb Serwen- 
jenen Zweck zu bedienen. 

Im Auftrage des Vereins bitten wir demgemäß die 
Landwirthe aus den genannten Kreiſen, ibre Beiträge an 
Geld und Naturalien, als: Getreide, Hül ſenfrüchte und 
Kartoffeln, an den Schatzmeiſter des Vereins, 

Herrn Carl Arlt hier, große Oderſtraße Nr. 11, 
einzuſenden. 

„Wir erſuchen ſämmtliche Mitglieder unſeres Vereins, in 
ihrer Umgegend ſich der Sammlung und Einſendung von 
Beiträgen zu unterziehen. 

Wegen der Verwendung werden wir uns mit dem hier 

ſchon beſtehenden Hilfs⸗Comits in Verbindung ſetzen und 


öffentlich Rechenſchaft ablegen. 
Dr 85 Lorenz, „Die Noth iſt nach den auch uns zugegangenen Nach⸗ 
Muſik- Director. richten in Oſtpreußen überaus groß. 


Die geehrten Spieler der Antheilloſe der preußi⸗ 
ſchen Lotterie auf die Namen Ebert, Mende, 
Wall und Weide, belieben mir Behufs Zusendung 
der Renovationslooſe 2. Klaſſe ſchleunigſt ihre Adreſſen 
anzugeben, da die Looſezuſendung wegen mangelnden Woh⸗ 
nungsvermerks bisber nicht bewirkt werden konnte. 


Max Meyer, 
Staats⸗Effekten⸗Handlung. 
Berlin, Leipzigerftr. 94, fruher Stettin. 


Bibliothek und Leſezimmer des Pommerſchen Mu⸗ 
ſeums jeden Montag, Donnerſtag, Sonnabend Nachm. 
6—9 Uhr geöffnet. 


Stettin, den 18. Januar 1868. 


Im Auftrage des Stettiner Zweig⸗Vereins der 
pommerſchen ökonomiſchen Geſellſchaft 
&. A. Toepfer, Stellvertreter des Vorſitzenden. 
Triest, Ober Regierungsratb, Kleekebuseh- 
Pomellen, Oekonomierath. Krüger - Oberhof. 
Zelter- Neuhaus. Carl Arlt. 


An Beiträgen ſind ſogleich 2 
S 50 von der Vereins⸗Kaſſe. % 20 von Herrn 
6. A. Töpfer. . 10 von Herrn Ober⸗Regierungsrath 
Trieſt. 20 von Herrn Carl Arlt. 4 10 von Herrn 
Oekonomie⸗Rath Kieckebuſch⸗Pomellen. Y 5 von Herrn 


Schiffmann⸗Glien. & 3 von Herrn Schütt⸗Ahreng. 
Ein Wispel Erbſeu von Herrn Meper⸗Woltersdorff. Ein 
Wispel Erbſen von Herrn Zelter⸗Neuhaus. Ein Wispel 
Kartoffeln von Herrn Krüger⸗ Oberhof. 


und Hände aufgethan und mit den Gaben ihrer Barm⸗ 
herzigkeit dem erſten und dringendſten Bedürfniſſe abge⸗ 
holfen. Dank den edlen Gebern! Die Frendenthränen 
der Hülfsbedürftigen, der Eltern, wie der Kinder, und 
der Segen Gottes mögen ihnen lohnen! 

Die erfahrene Barmherzigkeit hat uns von Neuem das 
Vertrauen geſtärkt, daß Gott der Vater aller ſeiner Kinder, 
die errettet, die ihn anrufen in ihrer Noth, und fo geben 
wir uns der Hoffnung hin, daß noch andere 
Shriften ſich finden werden, welche das Werk der Barm⸗ 
herzigkeit zu krönen geneigt find, 


Wolle alſo der gnädige Gott Herzen aufthun, die den 


Ruf vernehmen: 
Naas ei; und 3 — = daß wir aus der 
rübſal, in die wir ohne Ve en 
endlich erlöͤſet werden!“ ’ N 
Der Lehrer Hoffmeiſter an der Seminar ⸗Uebunge⸗ 
ſchule in Cöslin wird Unterſtützungen ſowohl in baarem 
Gelde, als auch in Kleidungsſtücken und Wäſche für uns 
in Empfang nehmen. 
W., den 12. Januar 1868. 
Die hülfsbedürftige Lehrer⸗Familie. 


Auction 
am 30. und 31. Januar er., Vormittags von 9½ Uhr 
ab, im Kreisgerichts⸗Auktionslokal über Gold⸗ und Silber⸗ 
ſachen, Uhren, mahagoni und birkene Möbel, Kleidungs⸗ 
ſtücke, Betten, Wäſche, Haus⸗ und Küchengeräthe; 

am 31. um 11 Uhr: 16 Dienſtmützen für Militär 
und Eiſenbahnbeamte, eine Partie fichten Klobenholz. 
Hauff. 


Wollene Männer-, Frauen⸗ 
ſtets vorräthig; 


und Kinderſtrümpfe ſind 
ebenſo jetzt eine Parthie baumwollener 
Männerſtrümpfe. Es wird, bei der großen Noth, drin⸗ 
gend um Abnahme gebeten. Beſtellungen aller Art wer⸗ 
den angenommen Roß markt 6, 2 


6 Tr. 
Der Verein für entlaſſene weibliche 
Gefangene. 


Eine Sinfonie-Pde, 
Novelle von Friedrich Ludwig. 
Fortsetzung.) a 
„O, die heilige ane ſegne dieſe Augen!“ — erwiderte 
Fernanda im andächtig benedeienden Tone. 
„Das wird ſie nicht thun,“ ſagte Franz. 
„Nicht thun?“ wiederholte verwundert Fernanda. , 
„Nur wenige dieſer blauen Augen ſehen anbetend zu ihr 
auf, fügte Franz hinzu. 3 
„Sie ſehen nicht zur heiligen Jungfrau auf?“ frug Fer⸗ 
nanda erſtaunt. 47 
„Nein, Donna Fernanda, ſie glauben nicht an die Heilige.“ 
„Sie glauben nicht an die Heilige?“ wiederholte Fernanda 
langſam und als ob fie erwägend mit ſich felber ſpräche. — 
O, ſie iſt huldreich und gut. Dann ſegnet fie dennoch,“ ſagte 
ſie nach einiger Zeit zu Franz. 
Indem ertönte die Vesperglocke, die Oracion. Alle Luſi⸗ 
wandelnden ſtanden ſtill und die Sitzenden erhoben ſich, die 
Männer entblößten ihre Häupter und eine große Stille der 
Feier und des Gebetes breitete ſich weithin über Stadt und 
Hafen. Nur die donnernden Wogen ſchlugend brandend an 
den nahen Felſenſtrand an. Auf den Bergen und Hügeln er⸗ 
ſtarb der violette Hauch, der ſie umſchleierte, und die Zauber 
der kommenden Nacht machten ſich kund. Nach wenigen Se⸗ 
kunden bekreuzten ſich Alle, brachen den feierlichen Ernſt des 
Gebetes und wünſchten ſich alle gegenſeitig eine gute Nacht, 
wie zum Zeichen, daß unn erſt der Tag beendet ſei und die 
eigentliche Stunde der Erquickung begonnen habe. Ein zweiter 


x x 
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Abſchnitt der Freuden auf dem Paſeo begann jetzt und dehnte 
ſich bis zur Mitternacht aus. Die erſte Munterkeit der Luſt⸗ 
wandelnden kehrte in der Kühle der Nacht mit einem erhöhten 
Gefühle des Lebens zurück. Der Mond ſtieg am Horizonte 
herauf und goß den Strom feines ſilbernen Lichtes durch die 
Zweige der Bäume auf die ewig wechſelnden Gruppen der 
Wandelnden. In der Ferne erhob ſich die Stimme eines 
Sängers, der ſein Lied mit der Guitarre begleitete. Fernanda 
und Franz fanden ſtill, dem Gelange zuzuhören. „Eine Volks⸗ 
melodie?“ — fragte Franz leie. 

„Ein andaluſiſch Lied,“ aitwortete Fernanda kurz, indem 
fie unverwandt lauſchte. — „O Sevilla!“ rief fie aus, indem 
ſie unter Wehmuth die Hände an die Bruſt preßte. 

„Das lieben Sie?“ frage Franz. 

„O, Sevilla ſollten Sie ehen!“ — erwiderte Fernanda. 
„Da habe ich meine Kindheit verlebt, und ſeitdem ſah ich's 
nicht wieder.“ 

„Und welche ſtolze Melorie!” — bemerkte Franz. 

„So liebt es das Volk, verſetzte Fernanda. 

„Und welcher Humor!“ — 

0 FE ag denn klagen! — If denn das Leben fd 
ang N 

„Sieh, welcher Uebermuh!“ — 

„„Würdig bleibt's imme“““ 

„Ha, wie zum Tanz einadend.“ — 

„„Der Hauch der Nacht hebt des Sängers Bruſt.““ 

a „Und der Zauber der Achter, die ſich auf ſeine Cither 
egen.“ — 


„„Die Orangen duften und die Nachtigall ſchlägt ihre 
erſten Töne an.““ 
„Die Menge umſteht und bezaubert ihn.“ — 

— „Sevilla — o, mein Sevilla hebt feine Bruſt.““ 
„Laſſen Sie uns den Sänger ſehen, meine Donna.“ 
„„Und ihm danken.““ 

„Eine Gabe würde ihn erfreuen.“ 

„„Der Arme! — Den Sänger ſoll nur das Herz er⸗ 

reuen. 
Don Floreneio Perez ermahnte, nach Hauſe zu gehen. 

Der Kapitän hatte ſich ſchon früher nach dem Hafen . 

Franz begleitete Fernanda und die Ihrigen bis zur Schwelle 

ihres Hauſes. Man ſchied unter den wärmſten Wünſchen, 

ſich wiederzuſehen. „Aber bevor Sie nach Afrika gehen,“ bat 
herzlich Fernanda. 

„Da wir noch bleiben — morgen meine Donna,“ er⸗ 
widerte Franz. 

Fernanda's Auge dankte mit zärtlichem Blick. Ein gegen⸗ 
ſeitig ſüßes Wort, was allein der Blüthenhauch der Nacht 
verſtand, ließ den ſüßeſten Traum zurück. 

„Franz ſuchte ſein Hotel auf und warf ſich, des Tages 
müde, aber zum vollen Spiel der Bilder feiner Phantafie ges 
ſtimmt, auf ſein Lager. Schien's ihm doch, als ob er von 
einem zweiten Sturme ausruhen müßte. So ſchwankte wie 
von Wonne gewiegt ſein Herz und ſein Sinn. 

(Fortſetzung ſolgt) 


E Billigſte landwirthſchaftliche Zerrung. 


N Preiſen unſere Arbeiten zu licſcen . 


Im Verlage von J. Schneider in Mannheim 
erſcheint und nehmen alle Buchhandlungen u. Poſtanſtalten 
Beſtellungen entgegen: 


Berichte 
© 8 über 
Ackerbau, Weinbau, Gartenbau, x 


\ 
s 
\ 
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Pianoforte-Magazin 


Carl Rene, 


große Domſtraße Nr. Is in Stettin. 


Großes Lager 


| von 1 : 3 F 
Concert-, Salon⸗, Stutz⸗ md Cabinet⸗Flügeln, Pianinos, 
Pianos in Tafeform und Harmoniums, 
aus den renomrirteſten Fabriken von 
New Pork, Paris, Zürich, Wien, München, Dresden, 
Leipzig, Braunſchweig, Stuttgart, Caſſel u. Berlin. 


und landwirthſchaftliche Gewerbe. 
Nebſt landwirthſchaftlichem Literaturblatt. 
mug von 
u; Dr. H. K. Schneider & P. Hexamer. 
— Der. Zwölfter Jahrgang. 
Monatlich 1 Nummer 40. 

Die „Berichte“ von Dr. Schneider, deſſen „Landwirth⸗ 
ſchaftliches“ von mehr denn 300 Zeitungen als Mannfeript 
denutzt wird, haben ſich durch ihre präziſe und allgemein 
verſtändliche Form ſeit ihrem Beſtehen der beſondern Gunſt 
des land w. Publikums zu erfreuen gehabt. Nachdem nun⸗ 
mehr die Mitarbeiterſchaft bedeutend erweitert und die 
gu eine andere geworden, empfehlen wir dieſelbe aufs 

feue allen denkenden Landwirthen, ſowie den verſchiedenen 
Vereinen zur Anſchaffung 
Probe⸗Nummern find in jeder Buchhandlung zu haben. 


Preis jährlich 20 Sgr. 


oe: Deutsche Sämmtliche Inſtrumente find von ſehr alten, gut conſerpirten Hölzern nach der 
1 1 gu neueſten, ſolideſten Conſtruction gebaut, und übernehme ich für jedes aus meinem 
N Leihbibliothek. Magazin bezogene Piano eine funfjalrige Garautie dergeſtalt, daß alle etwa man⸗ 


gelhaften Inſtrumente ohne Nachzahlum durch Umtauſch erſetzt werden. 

Gebrauchte Pianos werden in Zchlung angenommen; auswärtige Beſtellungen 
pünktlich und gewiſſenhaft ausgeführt. f 

Die von mir geführten Fabrikat ſind von den erſten Klavierſpielern, wie: 
F. Liszt, Hänselt, Hans von Bülow, Piofessor Dr. Th. Kullak, A. Dreischock, Ru- 
binstein, Kontsky, Schulhofl, Blassmanı und vielen anderen Pianiſten als vorzüglich 
anerkannt. „a 


Auf der diesjährigen Pariſer Weltausſtellung baben ſechs meiner Fa⸗ 
brikanten theils goldene, theils ſilberne Preis⸗Medaillen erhalten. 
Stettin. Carl Rene, 
große Domſtraße Nr. 18. 


f 155 0 rösstes | 
Iusikalien- 
Leih-Institut. 


Abonnements für IIiesige und 
Auswärtige unter den günstig⸗ 
sten Bedingungen. 

Namentlich erbalten Jahres-Abon- 
nenten bei dem verhältnissmässig gering- 
sten Preisansatze die grösseren Vortheile, 


We SÜHRROERS 
Breitestr., 29. — 30, Hotel Drei Kronen. 


Die Möbel-, Spiegel⸗ . 
gar. Domſtr. 18 (vormals Städtiſches Leihamt), empftehlt Möbel und Bettſtellen aller 


Art unter Garantie. Eine fein polirte Bettſtelle wit Sprungfeder⸗Matratze und Keilkiſſen mit Drillich 
Being zu 9 Thlr., ſowie Seegras⸗ und Roßhaar⸗Matratzen in erößter Auswabl zu ſebr billigen Breifen;, 


30 Thaler Belohnung. 

Wer mir den Nachweis führt, wo ſich der Inſpektor Erhard Roloff auf⸗ 
hält, ſo daß ich denſelben wegen meiner treffenden ausgeklagten Forderung zur Per⸗ 
ſonalhaft abführen laſſen kann, erhält von mir die obige Belohnung. 

57 Der ꝛc. Roloff hat ſich früher auf den Gütern Gr. Noſſin und Moddrow 
e 


Bütom en ee 1888 War 


Butow, anuar 18688. 
Geſchäfts⸗Verlegung. EIN 


Hiermit mache die ergebene Anzeige, daß ich mein Galanterie-Waaren⸗Geſchäft von der Heiligengeiſtſtraße 
Nr. 2, verbunden mit Cigarrenlager, nach der Frauenſtraße Nr. 41 verlegt habe, und bitte meine werthen 
Freunde ſowie ein geehrtes Publikum, mich in meinem neuen Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen, unter 
Verſicherung der ſtrengſten Reellität und billigſten Preiſe. ; 


J. Sellmann, Frauenſtraße Nr. 41. 


Zur gefälligen Beachtung! 
Einem hochgeehrten Publikum erlaubt 
ſich die Schuhmacher⸗Innung er⸗ 
gebenſt anzuzeigen, daß bei den fo hoch 
Faun ‚Sgberpreifen es nicht mehr 
möglich iſt, für den bis dahin üblichen 


Wir erlauben uns daher die Bitte, eine 
mäßige Preiserhöhung als gerechtfertigt 
anzuerkennen. 

Stettin, im Januar 1868. 


Ein neuerbantes 


Hotel erſter Klaſſe, 


il der beſten Gegend Berlin's ge⸗ 
legen und auf das Eleganteſte und 
mfortabelſte eingerichtet, iſt zu 
verpachten. 
Näheres bei F. L. Nadge, 
Mohrenſtraße 27. 


A. Toepfer, 
Sof⸗ Lieferant, 
I. Lager: 


4 Schulzen⸗ u. Königsftr.- 
f Eck 


ich zur gefälligen Beachtung. 
TC. Ewald, gr. Wollweberſtraße Nr. 41. 


Hotel de Russie 
zu Altenburg. 


A. Raesehlle, als Verwalter. Da das wohlbekannte Hotel zur Stadticotha 
mit heute aufgehört hat, Hotel zu ſein, indem es durch 


.. 


Sehr heilſam bei Kinderhuſten! 8 ich mein Haus 
Der Bruſtſyrup aus der Fabrik des Herrn SE Hiötel de Russie 


. A. W. Mayer in Breslau hat bei in empfehlende Erinnerung. 
meinen Kindern in dieſem Frühjahr, die alle an - Oetel de Ruffie zu Altenburg. den T. Januar 1898. 


einem böfen ſtarken Huſten und Hautausſchlag ER Volks⸗Anwalts⸗ zureau. 


litten, 91 ane wohlthuende Wirkung 

erzeugt; ich kenn dieſen Syrup nur Jedermann, j zl rk 5 

der 5 dergleichen Uebel und Seufttranfpeit leidet, WS 7 a eng — 

beſtens empfehlen. 7 

LFiorſtbaus Eichhorſt bei Mecklenburg, den 17. 
Juni 1867, : 

Der Königl. Förſter Eduard Megler, 

Alleinige Niederlagen für Stettin bei 
Er, Richter, gr. Wollweberſtr. 3738. 
IK. Leweremtz, Reifſchlägerſtr. 8. 
Ed. Butzke, Laſtadie 50. 


| 
RETTET DEE 
Emser-, Vichy- und Soda- 
Pastillen 


von Dr. Otto Schür, offeriren in einzelnen Schachteln 
WW. Mayer, 
Apotheke in der Reifschlügerstr, 6, 
J. Schwerdtfeger, 
Apotheke in der Schuhstr. 28. 
W. Marquardt, 
Apotheke in der Neustadt, 
A. Meyer, 
Apotheke gr. Lastadie 56, 
Th. Frlederiei, 
Apotheke gr. Domstrasse 12. 
C. WYilm, 
Apotheke in Grabow. 


Ausverkauf 


der zur W. Gmborn'ſchen Konkursmaſſe gehörigen 
Eiſen⸗, Stahl- und Meffing-Waaren. 


C. E. Scheidemantel, 
Stettin. Rofengarten Nr. 48. 3 Tr 


9 Der Unterzeichnete beſorgt zu mäßſgen Bedingungen 

die Anſchaffung gekündigter Hypotheken ⸗Capitalien, auf 
ſtädtiſchen wie ländlichen Grundbeſitz, und ertheilt hierüber 
J Vormittags von 8 bis 10 und Nachmittags von 2—4 Uhr 
weitere Auskunft. 
II. Fombe, Stettin, Schulſtraße 2. 


Nheinifches 
Intelligenz⸗Comptoir 


in Mainz. 


12 
empfiehlt ſein aufs Vollſtän⸗ 


ei; 3 L +3 digſte aſſortirtes 
Magazin 


120555 für 
Haus und Küchengerüthe. 


„Vollſtändige Preisbücher gratis. 


yon Firmen und Personen, Agenturen: 


Uebernahme, Verkauf von Waaren; 
Adreſſenaufgabe für Waarenabſatzz; 


- "Dr. Pattiſon's 
„lech tvatte 


lindert ſofort und heilt ſchnell J 

a Gicht und Rheumatismen 

aller Art, als: Geſichts⸗, Bruſt-, Hals, und Zahn⸗ 

ſchmetzen, Kopf-, Hand- und Kniegſcht, Gllederreißen, 
a Mucken⸗ und Lendemdeh. 

Paketen zu 8 Sgr. und halben zu 5 Sgr. 

Gotth. Glanz, gr. Oderſtr. 29. 


Kämme aller Art, 
Bürſten 


„ Kleider, Sammet, Taſchen, Kopf, Zahn⸗ 
C. Ewald, gr. Wollweberſtraße 41. 


s und Induſtrie⸗Geſchäften; Beſorgung aller, in den. 


Einholung, Ausſtände, Arrangements. 
(Gesehäftsprogramme gratis und franco.) 


Zu 


Nähmaſchinen 


verſchiedener Syſteme und Conſtruction hält: N Rrif N 
Ww. Steinbrink, Fuel e 30 
Möucheunſtraße 27—28. ſe dung, und e fehle dieſelben zur 9 


b 


+ uud Nagel bürſten, empfiehlt 


„ Dübfe, Ostender Keller. - 


ar rs EEE 


Polſter⸗Waarell⸗Fabrik von Aug. Müller, sse rc tungen 


5 — . ? 1 ifiren, i tow a. R. 
De,, gie ti Seren us Almen aufüte|na6 Get Tno 


gten Beachtung. otenpoſt von 
Keller. Faelle 


Circus Werner 


in der Poſt'ſchen Reitbahn, Frauenſtr. 7. 
Heute: 


Große Vorſtellung. 


z Zum Schluß: ? 
Komiſche Pantomime. 
Kaſſenöffnung 6½ Uhr. Anfang 7½ Uhr. 
A. Werner, Direktor. 


Schützenhausgarten. 


Salon Agoston. 
Heute Donnerſtag, den 30. Januar: 


Große Vorſtellung. 


Geiſter und Geſpenſter. 
Wunderfontaine. 
Kaſſenöffnung 6½ Uhr. Anfang 7½ Uhr. 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Donnerſtag, den 30. Januar. 
Vorſtellung im Prämien⸗Abonnement. 


Die Grille. 
Ländliches Charakterbild in 5 Akten von Ch. Birch⸗Pfeiffer 


Vermiethungen. 
Lindenstr. 26, zwei Treppen hoch, ist s 
gleich oder später eine elegante Wohnung 
von 6 Zimmern mit Gas- und Wasserleitung wegen 
Versetzung zu vermiethen. Näherca parterre bei 
A. Müller. 


Roßmarkt 4 iſt ein Laden z. verm. 


5 Eine ſehr freundliche, gut möblirte Vorder⸗ 
ſtube iſt Roſengarten 48, 3 Tr., Klingel rechts, z. verm. 


. ͤ e K 


Ein junges, een g Mädchen wüuſcht in einer Con⸗ 
eſchäft ein ſofortiges Engagement. 
Gef Adreſſen unter A. E. 8 niederz. in der Exp. d. Bl. 


- Abgang und Ankunft 
Eiſenbahnen und Poſten 


in Stettin. 
Bahnzüge. 


Abgang: 71 
nach Berlin: 1s u 8 um an- 11 45. 

e, ee un sun. 
na argard: I. M. Vorm. II. 9 u. 58 M. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau]. 
III. 11 U. 32 Min. Vormittage (Courierzug). 
IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 7 U. 30 M. Abends. 
(Anſchluß nach Kreuz). VI. 11 U. 15 M. Abende. 
In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende erſonen⸗ 
Poſten an: an Zug II. nach Pyrit und angarb, 

an Zug IV. nach Gollnow, an Zug WI. na 
Pyritz, Bahn, Swinemünde, Cammin un“ Trep⸗ 


0 * I. . 
ER e 
en et Fr sin Langau mu Dental 
uach Descent Se : I. 8 u. 45 M. Morg. 
bag denn u Rune e 
burg; Anſchluß nach Prenzlau), V. 7 Ul. 55 M. U; 
45 M. Morg. II. II Uu. 23 M. 


Ankunft: 
Berlin: I. 9 U. 
III. 4 u. 50 M. Nachm. 


Vorm. (Courierzug). 
IV. 10 U. 58 M. Abends. 
Stargard: I. 6 U. 5 M. Morg. II. 8 u. 30 N. 
Morg. (Bug aus Kreuz). III. II u. 54 M. Vorm. 
a — 3 Na — Nachm. (Courierzug). V. 6 U. 17 M. 
achm. (Perſonenzu s Breslau, . 7 
er U. = WR. Abende. en: 
n u olberg: I. 11 u. 54 M. & 
II. 3 U. 44 M. Nachm. (Eilzug). III. 9 u. 20 M. 


Strolſ d, Welgaſt und PB 

tralſun olgaſt und Paſewalk: 

5 su 30 M. Mur. II. 4 U. 37 DR ee 
ilzug). 


) 
Strasburg u. Paſewalk: I. 8 u. 45 M. Mor 
II. 9 U. 00 M. Birm. Courieezug don Humbus 
e (Courierzug von Hamb 

IV. 7 u. 15 M. Abende: 


Poſte n. 
Keriofpo nag Ponimerenebarf” A u. 25 
ariolpoſt na ommerensdorf 4 U. 25 Min. 
Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 45 M. fr. u. 11 u re 
Kariolpoit nach Grabow und Zullchow 6 Uhr früh. 
Botenpoſt nach rn 5 U. 50 M. früh, 12 U. Prim, 
achm. 


von 


von 


vo 


= 


bon 


von 


U. 8 Min. Nachmittage. 


8 1 5 U. 50 M. 
Bureau für Auskunft ef ns Graos md Zünden 11 Ul 450. Un. 
und 6 U. 30 Min. Nochm. 


über Credit- u. Geschäfts verhältnisse Botenpoſt nach Pommerensborf 11 u. 55 M. Bm. u. ö U. 


55 M. Nachm. 
Botenpoſt nach Grünhof 5 U. 45 M. Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 5 U. 45 M. Nm. 


0 Ankunft: 
\ germittelung) vortheilhafter Aſſociationen in Bank-, Han⸗ h Grünhof 5 Uhr 40 Min. fr. und 11 Uhr 
Vorm. = 


5 


Lereich des Handels, der Induſſrie und Landwirtäfchaft | Kariolpoft von Yommerensborf 5 Uhr 40 Min. fr. 
ſchlägigen Geſchäfts⸗Vorkommniſſe; Ineaſſo und Aecept- Kariolpoſt von Züllchow u. Grabow 7 Uhr 15 Min. fr. 


Botenpoſt von Neu- Torney 5 U. 45 M. fr., 11 U. 55 M. 

8 Vorm. are Dein, bende, : 
otenpoft von ow u. Grabow 11 U. 3O,M. 2 
1 Uhr 30 Min. Nachm. 1 ir 


t von Pommerensdorf 11, Uhr 50 Min. 
0 a 50 Pe. Rahm Uhr Min Vorm. 


850 


5 in. 
Perſonenpoſt von We an Ma, 


10 Uhr Vorm. 


